
Muster 

Schlussbericht 

I. Kurze Darstellung zu 

1. Aufgabenstellung, 

2. Voraussetzungen, unter denen das Vorhaben durchgeführt wurde, 

3. Planung und Ablauf der Vorhabens, 

4. wissenschaftlichen und technischen Stand an den angeknüpft wurde, insbesondere 

 Angaben bekannter Konstruktionen, Verfahren und Schutzrechte, die für die 

Durchführung des Vorhabens benutzt wurden, 

 Angaben der verwendeten Fachliteratur sowie der benutzen Informations- und 

Dokumentationsdienste, 

5. Zusammenarbeit mit anderen Stellen. 

 

II. Eingehende Darstellung 

1. der Verwendung der Zuwendung und des erzielten Ergebnisses im Einzelnen mit 

Gegenüberstellung der vorgegebenen Ziele, 

2. der wichtigsten Positionen des zahlenmäßigen Nachweises, 

3. der Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten Arbeit, 

4. des voraussichtlichen Nutzens, insbesondere der Verwertbarkeit des Ergebnisses im 

Sinne des fortgeschriebenen Verwertungsplans, 

5. des während der Durchführung des Vorhabens dem ZE bekannt gewordenen 

Fortschritts auf dem Gebiet des Vorhabens bei anderen Stellen, 

6. der erfolgten oder geplanten Veröffentlichung des Ergebnisses. 

Wenn zur Wahrung berechtigter Interessen des ZE oder Dritter oder aus anderen 

sachlichen Gesichtspunkten bestimmte Einzelheiten aus dem Bericht vertraulich zu 

behandeln sind (z.B. zur Wahrung der Priorität bei Schutzrechtsanmeldungen), so hat der 

ZE den ZG ausdrücklich darauf hinzuweisen. 

 

III. Dem Schlussbericht ist als Anlage ein kurzgefasster Erfolgskontrollbericht beizufügen, der 

nicht veröffentlicht wird. Dieser muss darstellen: 

1. den Beitrag des Ergebnisses zu den förderpolitischen Zielen, z.B. des Förderprogramms 

(ggf. unter Angabe des Schwerpunktes) – soweit dies möglich ist −, 

2. das wissenschaftlich-technische Ergebnis des Vorhabens, die erreichten 

Nebenergebnisse und die gesammelten wesentlichen Erfahrungen, 

3. die Fortschreibung des Verwertungsplans. Diese soll, soweit im Einzelfall zutreffend, 

Angaben zu folgenden Punkten enthalten (Geschäftsgeheimnisse des 

Zuwendungsempfängers brauchen nicht offenbart zu werden): 

 Erfindungen/Schutzrechtsanmeldungen und erteilte Schutzrechte, die vom 

Zuwendungsempfänger oder von am Vorhaben Beteiligten gemacht oder in 

Anspruch genommen wurden, sowie deren standortbezogene Verwertung (Lizenzen 

u.a.) und erkennbare weitere Verwendungsmöglichkeiten, 

 Wirtschaftliche Erfolgsaussichten nach Projektende (mit Zeithorizont) – z.B. auch 

funktionale/wirtschaftliche Vorteile gegenüber Konkurrenzlösungen, Nutzen für 

verschiedene Anwendergruppen/-Industrien am Standort Deutschland, 

Umsetzungs- und Transferstrategien (Angaben, soweit die Art des Vorhabens dies 

zulässt), 



 Wissenschaftliche und/oder technische Erfolgsaussichten nach Projektende (mit 

Zeithorizont) – u.a. wie die geplanten Ergebnisse in anderer Weise (z.B. für 

öffentliche Aufgaben, Datenbanken, Netzwerke, Transferstellen, etc.) genutzt 

werden können. Dabei ist auch eine etwaige Zusammenarbeit mit anderen 

Einrichtungen, Firmen, Netzwerken, Forschungsstellen u.a. einzubeziehen, 

 Wissenschaftliche und wirtschaftliche Anschlussfähigkeit für eine mögliche 

notwendige nächste Phase bzw. die nächsten innovativen Schritte zur erfolgreichen 

Umsetzung der Ergebnisse, 

4. Arbeiten, die zu keiner Lösung geführt haben, 

5. Präsentationsmöglichkeiten für mögliche Nutzer; z.B. Anwenderkonferenzen (Angaben, 

soweit die Art des Vorhabens dies zulässt), 

6. die Einhaltung der Ausgaben- und Zeitplanung. 

Im Erfolgskontrollbericht kann auf Abschnitte des Schlussberichts (Nrn. I. und II.) 

verwiesen werden. 

 

IV. Mit dem Schlussbericht ist außerdem eine Kurzfassung des wesentlichen fachlichen Inhalts 

des Schlussberichts vorzulegen. 


